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Editorial 
 
Aus dem Verein 

In der Aufregung rund um die Ver-
einsgründung MEC Modelleisen-
bahnclub Münster e.V. haben wir ein 
Jubiläum versäumt: Unsere Jugend-
gruppe wurde im Jahr 2023 stolze 30 
Jahre alt. Die zahlreichen jungen 
MEC-Mitglieder schlossen sich da-
mals zusammen und gründeten eine 
Art Unterorganisation. Sie hatten mit 
der Zeit eigene, damals sehr moder-
ne Vorstellungen von der Modellbah-
nerei entwickelt und wollten sich 
auch ein wenig vom Altherren-Club 
abheben. Die in der Rückschau wohl 
wichtigste Initiative der Jugendgrup-
pe war die Einführung von Modulen 
beim MEC. 
 
Die große stationäre Anlage war 
weitgehend fertiggestellt und unter 
der Regie der alten Hasen. Auf und 
mit den Modulen konnte der Nach-
wuchs sein Talent beweisen und die 
Module sogar zu einer eigenen klei-
nen Anlage zusammenstellen. Das 
hat dem MEC ein paar Jahre später 
sprichwörtlich den Arsch gerettet. 
Nach dem schmerzlichen Abriss der 
Großanlage im Keller des Haupt-
bahnhofes konnte  der MEC dadurch 
weiterhin Züge fahren lassen.  
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In dieser Ausgabe 

Seit dieser Zeit werden 
von allen Mitgliedern für 
den Club nur noch Module 
oder Segmente gebaut, 
viele auch privat. Die mitt-
lerweile zahlreichen Teile 
können in den Clubräu-
men oder auf Ausstellun-
gen zu immer neuen An-
lagen zusammengestellt 
werden. 
 
Die Jugendgruppe ist wei-
ter aktiv und bringt auch 
nach 30 Jahren mit ihren 
Ideen frischen Wind in 
den MEC. Neue Mitglieder 
sind jederzeit willkom-
men.  
  
Die Vereinsgründung ist 
mittlerweile abgeschlos-
sen. Wir sind jetzt neu ein 
gemeinnütziger Verein - 
und das genau 75 Jahre 
nach der Gründung des 
MECs als Freizeitgruppe 
aktiver Eisenbahner. Die-
ses Jubiläum steht für 
2024 im Fahrplan - und 
wird nicht vergessen.  



Seite  3 

Das perfekte Geschenk 
 
Eine Franco-Crosti 50.40 für den Verein 

Mittlerweile fast schon regelmäßig 
geben Gönner unseres Clubs Fahr-
zeuge aus ihren Beständen oder 
sogar komplette Sammlungen an 
den MEC. Die Schätze werden dann 
von uns zugunsten der Clubkasse 
auf internen und externen Floh-
märkten angeboten, wobei natürlich 
die Clubmitglieder eine Art Vor-
kaufsrecht genießen. Ein besonderer 
Fall war allerdings die Lok der Bau-
reihe 50.40, ein sauber montierter 
Bausatz von Model Loco auf dem 
Fahrwerk einer Fleischmann-50er. 
Die Lok war eine Spende von Erich 

W., zusammen mit einem großen 
Konvolut weiterer Loks und Wagen. 
Trotz des fortgeschrittenen Alters 
macht das Modell immer noch eine 
gute Figur und darf nach wie vor als 
hochwertig bezeichnet werden. Zu-
dem fährt sie tadellos auf der Club-
anlage. Die Dampflok-Kenner unter 
uns merkten an, dass die Franco-
Crosti-Version der 50er (mit Rauch-
gas-Vorwärmer) einen engen Bezug 
zu Münster hat: Bis zum Ende der 
60er Jahre waren die Maschinen 
vom Bw Kirchweyhe häufig auf der 
Rollbahn und im Bereich Osnabrück/

Münster/Ruhrgebiet zu erleben. In 
einem Fachbuch über diese Baurei-
he (Club-Archiv) findet sich sogar ein 
Vorbildfoto, auf dem zu sehen ist, 
wie eine 50.40 den Gleisanschluss in 
Münster-Hiltrup bedient - eine Sze-
ne, die wir auf der Clubanlage nach-
stellen können! Es reifte also der 
Gedanke, dass der Club dieses be-
sondere Modell im eigenen Bestand 
behalten sollte, und so wurde es 
dann auch am Rande der Außeror-
dentlichen Mitgliederversammlung 
2022 beschlossen. Danke, Erich, für 
dieses perfekte Geschenk.  

Zum Thema Dampflokomotiven mit 
Franco-Crosti-Rauchgasvorwärmer 
findet sich spannende Literatur in 
der MEC-Bibliothek! Neben dem 
umfangreichen Standard-Werk vom 
Eisenbahn Kurier-Verlag (links) 
schlummert seit Jahrzehnten auch 
ein älteres Buch im Archiv. Es ist 
deutlich schmaler als der EK-
Schinken, jedoch nicht minder inte-
ressant, besonders für uns Münster-
aner: Darin findet sich nämlich die 
erwähnte tolle Aufnahme von einer 
50.40 in Hiltrup. Diese Szene können 
wir jetzt in H0 auf der Clubanlage 
nachspielen. 
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Im Vergleich zu dem Verlust von 
Menschenleben und der apokalypti-
schen Zerstörung durch die Ahrtal-
Flutkatastrophe im Sommer 2021 ist 
die Trauer um eine Modellbahn si-
cher nur eine Randnotiz. Und trotz-
dem: Wir Modellbahn-Fans sind 
emotional besonders betroffen, 
wenn wir an die vielen Modellbahn-
Anlagen und -Sammlungen denken, 
die bei der Flut buchstäblich unter-
gegangen sind. Jeder fragt sich doch 
sofort: Wie würde es mir gehen, 
wenn meine eigene Modellbahn ein 
solches Ende nähme?   
Nach einer unserer Ausstellungen 
kam ein Eisenbahnfreund aus dem 
Münsterland zu uns, unter dem Arm 
einen ganzen Karton voller Märklin-
Lokomotiven, die meisten aus älte-
rer Produktion. Die Loks waren ohne 
Schachtel einfach dicht zusammen-
gewürfelt, alle waren komplett über-
zogen von einer beige-braunen 

Schicht, dem eingetrockneten 
Schlamm der Flutbrühe - ein wahr-
lich schockierender Anblick, der uns 
allen in der Seele wehtat. Ein leich-
ter Schauer fuhr uns über den Rü-
cken. 
 
Unser Besucher hatte den Karton 
von einem Bekannten im Ahrtal ge-
schenkt bekommen, dem er nach 
der Flut geholfen hatte. Dessen gro-
ße, mittlerweile herrlich nostalgisch 
wirkende Märklin-Anlage war durch 
die Wassermassen vollständig zer-
stört worden. Lediglich einige Fahr-
zeuge konnte er noch bergen. Doch 
letztlich wurde es dem Mann alles zu 
viel, die Trauer war einfach zu groß. 
So gab er sein Hobby nach Jahr-
zehnten schweren Herzens auf und 
verschenkte die kümmerlichen Res-
te, um nicht immer wieder an seine 
einst geliebte Modellbahn erinnert 
zu werden.  

Der Beschenkte hatte jedoch keine 
Verwendung dafür. So landeten die 
Loks bei uns - und teilweise in der 
Vitrine, quasi als Mahnmal für die 
verlorenen Modellbahnen im Ahrtal. 
Unter den Loks fand sich auch ein 
Modell der Baureihe 81, genau pas-
send für diese Ausgabe 81 unseres 
Clubheftes. Mit diesem Bild wollen 
wir also auch erinnern an die Flut 
vor nunmehr rund drei Jahren. 
 
Zum Schluss noch ein Lichtblick:  
Ein Vereinsmitglied hat die Heraus-
forderung angenommen und eine  
E 44 aus dem Karton tatsächlich 
wieder zum Leben erweckt: Penibel 
gereinigt, mit neuer Elektrik, repa-
riertem Motor und sogar mit einge-
bautem Digitaldecoder dreht die Lok 
mittlerweile wieder ihre Runden auf 
der Märklin-Anlage. Diese aufwändi-
ge Aktion musste jedoch ein einma-
liges Experiment bleiben.  

Ahrtal-Opfer 
 
Märklin 81er aus dem Schlamm zum MEC  

Links: 
Man kann sich kaum vorstellen, welches 
Schicksal diesem Modell widerfahren ist.  
Die Ablagerungen von Dreck und getrockne-
tem Schlamm sprechen jedoch eine deutliche 
Sprache.  
 
Für diese Patenschafts-Lok der Baureihe 81 
von Märklin bedeutete die Ahrtal-Flut das 
Ende ihrer Karriere. Wie viele andere Modelle 
wurde sie bei der Katastrophe im Jahr 2021 
zerstört und dient uns in diesem Zustand als 
Mahnung, wie schnell die geliebte Modell-
bahn auch verloren gehen kann.  
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Der MEC setzt alles auf die 81 
 
Heftpatenschaften 

Auch die Firma Fleischmann hatte 
ein H0-Modell der Baureihe 81 im 
Programm. Wir können hier sogar 
eine Sonderauflage als reine Ran-
gierlok zeigen. Die 81 005 ist ab Werk 
leicht betriebsverschmutzt und hat 
beidseitig nur eine Lampe als Ran-
gierlicht Fz 1. Außerdem ist der Rah-
men in einem dunklen Farbton ge-
halten, wodurch das Fahrwerk sehr 
realistisch wirkt. 

Mit der WLE-Lok Nummer 81 kön-
nen wir auch eine Elektrolok als 
Heftpatin präsentieren. Die Original-
maschine ist sogar vor Baustoff-
Güterzügen regelmäßig in Münster 
zu sehen. Auf der Modellbahn kann 
das PIKO-Hobby-Modell stilecht vor 
Containerzügen und Sonderreisezü-
gen (z.B. Euro Express) gespannt 
werden.   

In der Bezeichnung NE 81 steckt die 
Jahreszahl 1981: Damals wurden 
diese Triebwagen erstmals einge-
setzt, die speziell für Nichtbundesei-
gene Eisenbahnen (NE-Bahnen) 
konzipiert waren. In seiner schicken 
dunkelblauen Lackierung der Bo-
densee-Oberschwaben-Bahn ran-
giert ein NE 81 in Friedrichshafen 
Stadt.  

WLE Nr. 81 

BR 81 

NE 81 
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Sommer ´81 
 
Mit dem D 1417 von Dortmund nach Innsbruck 
 

Bei der Jahreszahl 81 kommen Erin-
nerungen hoch an Urlaubsreisen im 
Sommer 1981. Damals fuhr man 
selbstverständlich mit der Bahn, und 
wenn man zu jener Zeit aus dem 
Ruhrgebiet ins Karwendelgebirge 
oder nach Innsbruck reisen wollte, 
hatte man an Freitagen abends die 
Möglichkeit mit einem sogenannten 
Nachtschnellzug direkt dorthin zu 
gelangen. Damals gab es bei der 
Bundesbahn noch zahlreiche derar-
tige Verbindungen. Wir betrachten 
den Schnellzug D 1417, seine Loks, 

Wagen und den bemerkenswerten 
Laufweg nach Österreich. Der Zug 
bestand aus zwei Zugteilen: Er führ-
te sowohl Schlaf-, Liege- und nor-
male Sitzwagen in Richtung Inns-
bruck als auch Kurswagen nach 
Berchtesgaden. Er verließ Dortmund 
um 19:11 Uhr und fuhr hinter Neuss 
und Köln zurück auf die rechte 
Rheinseite. Ein Kuriosum war der 
Halt in Koblenz: Extra für den Halt im 
Hauptbahnhof musste unser Zug 
nämlich erneut kurz auf die linke 
Rheinseite wechseln. 

Oben:  
Zustieg im Duisburger Hauptbahnhof: Mit 
leichter Verspätung rauscht der D 1417 in die 
bekannte Bahnhofshalle. Zahlreiche Urlauber 
erwarten ihn schon. Zuglok ist eine klassische 
blaue Bügelfalten-E 10 aus Dortmund, direkt 
hinter der Lok ist der rote DSG Schlafwagen 
eingereiht.  
  
 
 
Unten:  
Dem Kurswagenverzeichnis können wir das 
vollständige Angebot des D 1417 entnehmen. 
Man beachte: Die Liege- und Schlafwagen 
wurden nur auf Teilstrecken mitgeführt bzw. 
wurden dem Zug unterwegs beigestellt. 
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Oben:  
Für diesen Beitrag haben wir den D 1417 vom Vorbildfoto einmal im 
Modell nachgestellt, zumindest teilweise: Eine Bügelfalten-110 von Roco 
führt den Zug an, dahinter läuft der DSG-Schlafwagen, ein tolles Modell 
von A.C.M.E.. Den Wagentyp gibt es aber auch von anderen Herstellern. 
Die meisten Reisezugwagen waren beim Vorbild 1981 bereits in Ozean-
blau-Elfenbein lackiert.  
  
Links: 
Die Fahrplanspalte für den D1417 aus dem Kursbuchteil zu den Fernver-
bindungen liest sich geradezu spannend. Sie gibt Aufschluss über die 
vielen Besonderheiten unseres Zuges: Reservierungspflichtig, Laufweg 
über Neuss, Halt in Rüdesheim auf der rechten Rheinseite, weiter über 
Wiesbaden (Kopfmachen), in Augsburg Abgabe von Liege-Kurswagen 
nach Berchtesgaden an den D 1381.  

Sogar im berühmten Weinort Rüdesheim am Rhein war 
ein Halt vorgesehen. Damit wollte die Bundesbahn wohl 
den Deutschland-Touristen die Möglichkeit geben, pas-
send zum samstäglichen Bettenwechsel, im Nachtsprung 
vom Rhein in die Alpen zu gelangen. Danach wurde es 
richtig interessant: Beim Kopfmachen in Wiesbaden ver-
blieb die bisherige Zuglok, die Dortmunder 110, hinten am 
Zug angekuppelt. Eine 141er oder 140er schleppte die 
komplette Garnitur die kurze Strecke nach Frankfurt.  
Hier wechselte der D 1417 nämlich erneut die Fahrtrich-
tung. Und so war dann die Dortmunder 110 wieder für die 
Traktion zuständig - bis Stuttgart, dem nächsten Kopf-
bahnhof mit abermaligem Fahrtrichtungswechsel. Ab hier 
liefen die Kurswagen nach Berchtesgaden nun vorne im 
Zug, hinter einer Stuttgarter 110, die den Zug übernom-
men hatte. Nur wenige Reisende werden jedoch von die-
sen Manövern Notiz genommen haben, Ab Mitternacht 
werden es sich die meisten bereits in den Liege- und 
Schlafwagen bequem gemacht haben. Lediglich wir Ei-
senbahnfans finden so etwas interessant und verzichten 
auf das ein oder andere Stündchen Schlaf, um die be-
trieblichen Abläufe zu verfolgen, mitten in der Nacht. Am 
nächsten Morgen um halb fünf wurde es wieder span-
nend: In Augsburg stand der nächste Lokwechsel auf 
dem Programm.  

Links 
Die Legende unten auf der Kursbuchseite erklärt den Buchstaben K in 
der Fahrplanspalte des D 1417: Er verkehrt nur 5/6, also in der Nacht von 
Freitag auf Samstag. 
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Rechts:  
So müssen wir uns den Lokwechsel in Augsburg vorstellen: 
Die Stuttgarter 110 geht vom Zug, dafür übernimmt eine 
Kemptener 218 die Weiterbeförderung über den nicht elektri-
fizierten Abschnitt Mering - Weilheim (Ammerseebahn) und 
weiter bis Mittenwald. Mit Modellfahrzeugen von Roco und 
Fleischmann können wir den D 1417 und seine Loks auf 
diesem besonderen Abschnitt der langen Fahrt darstellen.    

In Augsburg war zudem ein längerer Halt vorge-
sehen. Die Stuttgarter 110 wurde mit den Kurswa-
gen nach Berchtesgaden abgekuppelt und die 
Wagen auf den D 1381 umgesetzt, der danach in 
Richtung München weiterfuhr. Da der Stammzug 
D 1417 den Weg über Mering und Geltendorf über 
die nicht elektrifizierte Ammerseebahn nach 
Weilheim nahm, war der Einsatz einer Diesellok 
notwendig. Das war in der Regel eine 218 vom Bw 
Kempten. Im Sommer 1981 beförderte die 218 den 
Zug bis Mittelwald. In früheren Jahren jedoch 
wurde zuvor in Weilheim nochmals auf E-Lok 
umgespannt. Dabei kamen die unterschiedlichs-
ten Baureihen zum Einsatz, auch schon mal eine 
144er des Bw Garmisch. Ab Garmisch-
Partenkirchen bestand unser D 1417 nur noch aus 
vier Wagen. Der Schlafwagen und einige Sitzwa-
gen wurden nämlich hier abgehängt. In Mitten-
wald wurde die 218er schließlich von einer ÖBB-
Lok abgelöst, das Ziel Österreich war bereits fast 
erreicht.  
 
Weil vielen von uns Norddeutschen die Strecken 
in Bayern nicht so präsent sind, zeigen wir mal 
eine Übersichtskarte. Der letzte Abschnitt von 
Augsburg bis Innsbruck ist rot hervorgehoben.  

Für den möglichst direkten Weg nach 
Süden in Richtung Innsbruck verlässt 
der D 1417 die Hauptstrecken, auch wenn 
dadurch ein mehrmaliger Lokwechsel 
nötig wird. Anhand der roten Linie kön-
nen wir den Laufweg nachverfolgen.  
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Oben: 
Bei anderer Gelegenheit erwischte der Foto-
graf doch noch die in Mittenwald erhoffte 1145.  
 
 
Unten sehen wir die vier verbliebenen Wagen 
des D 1417 mit einer 1020, abfahrbereit in 
Mittenwald in Richtung Innsbruck.  

Nun ging es Richtung Karwendelge-
birge. Nach Halten in Scharnitz und 
Seefeld wurde Reith bei Seefeld er-
reicht. Eine Wanderung von dort 
durch die Schlossbachklamm nach 
Hochzirl ist auch heute noch ein Er-
lebnis der besonderen Art.  

Laut Vorinformationen sollte ab Mit-
tenwald eine Lok der Reihe 1145 der 
ÖBB den Zug weiterbefördern, aller-
dings wurden auch häufig andere 
Lokbaureihen dafür eingesetzt. Bei 
der beschriebenen Reise war es 
eine 1020 aus Innsbruck.  
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Die letzte Etappe des D 1417, der 
Streckenabschnitt durch das Kar-
wendelgebirge zwischen Mittenwald 
und Innsbruck, ist wohl der spekta-
kulärste und landschaftlich reiz-

vollste Teil der langen Reise. Im 
idyllisch gelegenen Bahnhof Hoch-
zirl hielt damals auch der Intercity 
"Karwendel", der in Österreich als 
schnöder Eilzug deklariert war.  

Unser D 1417 hielt dort nicht und 
durchfuhr die berühmte Martinswand 
ohne Halt, beim Abstieg ins Inntal 
und zum Zielbahnhof Innsbruck Hbf, 
der gegen 9:00 Uhr erreicht wurde.   
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Die Tiroler Landeshauptstadt war das Ziel des D 1417. Eine andere Szene aus dem Innsbrucker Hbf hat uns so gut 
gefallen, dass wir sie im Modell nachgestellt haben: Von rechts nach links sehen wir zwei deutsche Loks, eine 194 
und dahinter, kaum zu erkennen, eine 111. Daneben eine ÖBB-Altbau-E-Lok der Reihe 1670 mit einem Regionalzug. 
Weiter links stehen Schlierenwagen und ganz links sehen wir schließlich zwei Wagen vom IC Karwendel. Das Mo-
dellfoto ist eine Gemeinschaftsproduktion dreier Clubmitglieder. Die Fahrzeuge stammen aus deren Fundus, für 
eine noch bessere Wirkung wurden die Signale elektronisch eingefügt und die Fahrdrähte angedeutet.   
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Unten: 
An diesen Schienenköpfen eines Gleises 
erkennt man eine Deutschlandkurve: Die 
innere Seite des Gleisbogens hat zusätzlich 
eine Radlenkerschiene, während die äußere 
Seite einen besonders breiten Schienenkopf 
besitzt. Darauf rollt das Rad mit dem Spur-
kranz. Die Achse ist damit nicht mehr in der 
engen Kurve eingeklemmt.  

Deutschlandkurven 
 
Gleisanlagen in der Speicherstadt 

Was sind Deutschlandkurven?  
a. Körperformen der Miss Ger-

many 
b. Stadionbereiche bei Fußball-

Länderspielen 
c. Gleiskonstruktionen für sehr 

enge Gleisbögen 
Die Lösung ist natürlich Punkt c. 
Doch was hat das mit der Spei-
cherstadt in Münster zu tun?   
  
Als das Heeresverpflegungsamt 
Münster in den Jahren 1936-39 neu 
aufgebaut wurde, erhielt das Gelän-
de selbstverständlich auch einen 
Gleisanschluss. Nach der Zufahrt 
fächerte sich das Gleis auf und führ-
te zum einen geradeaus in einen 
kleinen Betriebsbahnhof mit Köf-
Schuppen. Zum anderen waren auch 
die Speichergebäude beidseitig 
längs durch Gleise für die Seiten-
rampen erschlossen. Wegen der 
relativ kurzen Distanz zwischen dem 
Werkstor und den Gebäuden muss-
ten diese Gleise nach den Linkswei-
chen wieder "die Kurve kriegen", um 

nach rechts zwischen die Speicher-
gebäude zu führen. Besonders bei 
den ganz westlichen Gleisen und 
den Zufahrten zu den großen Scheu-
nengebäuden, ergaben sich dadurch 
zwangsweise sehr geringe Bogen-
halbmesser.  
Sehr kleine Radien sind für Eisen-
bahnfahrzeuge mit größerem star-
rem Achsstand ein Problem, sie 
"klemmen" mit ihren Spurkränzen in 
der Kurve. Für solche Situationen 
wurde die sogenannte Auflaufkurve 
entwickelt.  
 
Das äußere Rad im Gleisbogen wird 
dabei mit einer Art Rampe auf der 
Innenseite der Schiene angehoben 
und läuft auf dem Spurkranz weiter, 
frei auf dem hier breiteren Schie-
nenkopf. Die Spurführung über-
nimmt das innere Rad der Achse, es 
wird mit einer Zwangsschiene auf 
der inneren Schiene gehalten. So ist 
der Wagen aus seiner Klemme be-
freit und kann den Bogen bequem 
befahren, ganz langsam, natürlich.  

Gleich im Bereich der Zufahrt zu den Gebäuden der Spei-
cherstadt sind die ersten Deutschlandkurven im Straßenpflaster 
zu entdecken. Auf dem Gelände finden sich mehrere Gleisab-
schnitte, die in dieser besonderen Bauform ausgeführt sind.  
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Bekanntester Hersteller für derartig spezielle Gleiskon-
struktionen war die Maschinenfabrik Deutschland in 
Dortmund. Besondere Produkte dieser Firma wurden in 
Eisenbahnerkreisen gern mit dem Zusatz "Deutschland" 
bedacht. Man denke z.B. auch an das "Deutschlandgerät" 
zum Anheben und Aufgleisen von Eisenbahnfahrzeugen. 
Der Begriff "Deutschlandkurve" wurde so zum allgemei-
nen Begriff für Auflaufkurven. Auch die Firma Klöckner 
hatte eine ähnliche Konstruktion im Lieferprogramm, 
jedoch gibt es dabei einen Speziell gewalzten Radlenker 
für die innere Schiene, der über den Schienenkopf hin-
ausragt. Eine Deutschlandkurve mit einer normalen 
Schiene als Zwangsführung kann dadurch besser im 
Straßenplanum verlegt werden, so wie in der Spei-
cherstadt.  
 
Mit der Umwandlung der militärischen Anlage in die 
heutige "Speicherstadt" als Standort für Unternehmen 
wurden die jetzt nutzlosen Eisenbahngleise in die Ge-
staltung der Außenanlagen einbezogen. Sogar eine Köf 
wurde als Denkmal aufgestellt. Interessanterweise sind 
mittlerweile bei mehreren Deutschlandkurven nur die 
Einlaufabschnitte der äußeren Schiene herausgesägt 
worden und verschwunden. Sind diese seltenen Schie-
nenteile vielleicht irgendwo in der Oberbausammlung 
eines Museums gelangt? Auf den Bildern können wir 
leider nur einen eingepflasterten Einlaufbereich zeigen.  

 
 

Plan der Speicherstadt, 1939. 
Quelle: Stadtarchiv Münster 

Links:  
Für den Rangierbetrieb unterhielt das Hee-
resverpflegungsamt eine eigene Werkslok. 
Die Kleinlok der Bauart Köf war damals hoch-
modern. Besonders wichtig war jedoch, dass 
sie mit ihrem sehr kurzen Achsstand die 
engen Deutschlandkurven leicht durchfahren 
konnte. Bemerkenswert: Auch die Lok fuhr 
dabei einseitig auf den Spurkränzen. Die Lok 
wurde als Erinnerung aufgestellt, im Rahmen 
der Denkmalpflege soll auch die damalige 
Rolle der Eisenbahn in der heutigen Spei-
cherstadt dargestellt werden.  
 
 
Unten:  
Dieser herrliche historische Übersichtsplan 
zeigt die umfangreichen Gleisanlagen im 
Heeresverpflegungsamt. Schließlich war 
damals die Eisenbahn das wichtigste Trans-
portmittel. Links vor den Langhäusern und in 
den beiden Gleisen zu den Scheunen (90-Grad
-Kurven!) liegen die Deutschlandkurven. Ganz 
unten sehen wir sogar einen kleinen internen 
Betriebsbahnhof mit drei Gleisen, Weichen-
verbindungen und einem kleinen Schuppen 
für die örtliche Kleinlok. 
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Als Modelleisenbahnclub sehen wir 
immer auch den Bezug zur Modell-
bahn. Deutschlandkurven sind hier 
überflüssig, da die Modellfahrzeuge 
für vergleichsweise sehr kleine Ra-
dien konstruiert sind. Beim Original 
kommen Deutschlandkurven bei 
Vollbahnen ab ca. 80 Metern bis her-
unter auf 35 Metern Bogenhalbmes-
ser zur Anwendung. Man darf nicht 
darüber nachdenken, dass dann im 
Maßstab H0 alle Bögen ab ca. 90 cm 
Radius (z.B. R 10 Roco-line) als 
Deutschlandkurve ausgeführt wer-
den sollten. Das ist natürlich nicht 
praktikabel. Doch sogar im Modell 
ist das Problem von klemmenden 
Fahrzeugen im Gleisbogen bekannt: 
Im Fleischmann-Katalog findet man 
beim "Industrieradius" des Messing-

Bildtext - Bildtext - Bildtext - Bildtext - Bild-
text - Bildtext - Bildtext - Bildtext - Bildtext - 
Bildtext - Bildtext - Bildtext - Bildtext - Bild-
text - Bildtext - Bildtext - Bildtext - Bildtext - 
Bildtext - Bildtext - Bildtext - Bildtext - Bild-

Modellgleises (Radius nur 250 mm) 
der Hinweis, dass dieses Gleis nur 
von kurzen Fahrzeugen befahren 
werden kann.  
  
Und trotzdem haben wir uns den 
Spaß erlaubt, das Prinzip einer 
Deutschlandkurve mit Modellteilen 
zu demonstrieren, und nicht mit ei-
ner der sonst üblichen Zeichnungen. 
Bei einem alten Stück Fleischmann-
Modellgleis (hier ist der Schienen-
kopf besonders breit) mit Radius 360 
mm haben wir die innere Schiene 
und die Zwangsschiene gegen Roco-
line Profile ausgetauscht. Zugege-
ben, die Zwangsschiene hat bei die-
sem Modell keine Wirkung, der Ef-
fekt mit der schräg stehenden Achse 
wird jedoch deutlich.  
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Im Münsterland gab es noch eine 
weitere Deutschlandkurve, nämlich 
im Bahnhof Borghorst (Westf) an der 
Strecke Münster - Gronau. Das Gleis 
der Ladestraße wurde am Ende in 
einem engen 90-Grad-Bogen als 
Anschlussgleis auf das Gelände der 
Textilfabrik Wattendorff herumgezo-
gen. Dafür wurde sogar auch die 
Laderampe am Güterschuppen ab-
geschrägt. Der Gleisplan unten zeigt 
diese Situation, die Deutschlandkur-
ve ist rot hervorgehoben. Kurz vor 
ihrem Ende, im Zuge eines Umbaus 
des Borghorster Bahnhofsvorplat-
zes, konnte man die bereits halb 
verschüttete Deutschlandkurve noch 
ausmachen und einigermaßen gut 
fotografieren. Drei Wochen später 
waren die Schienen herausgerissen 
- damit war wieder eine kaum be-
achtete eisenbahntechnische Beson-
derheit unwiederbringlich verloren 
gegangen.    

Oben: Bei der Renovierung kam auch die alte 
Beschriftung zum Vorschein.  
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Ein richtig blaues Dach 
 
Neue Farben für den 624 von Bemo 

Viele münsterländische H0-
Modellbahner freuten sich, als vor 
rund 20 Jahren die Firma Bemo ein 
Modell des Triebwagens BR 624 auf 
den Markt brachte. Nach und nach 
erschien das Modell in den verschie-
denen Lackierungsvarianten.  

Bei der Version in Ozeanblau-
Elfenbein stellte sich jedoch eine 
gewisse Ernüchterung ein: Es war ja 
grundsätzlich ein guter Gedanke von 
Bemo, die leicht unterschiedlichen 
Ausführungen dieser Lackierungs-
variante darzustellen.  

Doch bei zwei von den drei Fahrzeu-
gen einer klassischen dreiteiligen 
Garnitur sind ab Werk die Dächer 
falsch lackiert!  
Wir müssen hier genau auf die Kom-
bination von Rahmen- und Dachfar-
be achten.  

Foto: Sammlung Stefan Klein 

In diesem Beitrag geht es um die korrekte Lackie-
rung des Bemo-Modells des Triebwagens BR 624. 
Auf dem ersten Bild ist direkt das Ergebnis zu sehen, 
nach unserer kleinen Pinselei am Dach eines Motor-
wagens und am Rahmen des Mittelwagens. 
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Bei den ersten Triebwagen der Bau-
reihe 624 in den neuen Farben wa-
ren nämlich der Rahmen grau und 
das Dach ozeanblau lackiert. Erst 
später ging die Bundesbahn dazu 
über, den Rahmen ebenfalls ozean-
blau zu lackieren und dafür das Dach 
im gewohnten Grau. Im Laufe der 
Zeit wurden dann Fahrzeuge zwi-
schen den meist dreiteiligen Garni-
turen getauscht, so dass es zu ge-
mischten Lackierungsvarianten 
kam. Diese Situation wollte Bemo 
darstellen, beim Bemo-Modell ha-
ben daher ein Motorwagen und der 
Mittelwagen einen grauen Rahmen, 

jedoch kein blaues Dach! Das konnte 
natürlich nicht so bleiben. Allerdings 
sollte nur ein Motorwagen das blaue 
Dach erhalten, der Mittelwagen soll-
te sein graues Dach behalten, ein 
besonderer Wunsch des Autors. Das 
führte zu einer Aktion, deren Ergeb-
nis ihr auf den Bildern sehen könnt.  
 
Mit der seidenmatten Farbe RAL 
5020 von Elita wurde das Dach des 
Endwagens passend umgepinselt 
und mit Plakafarben eine leichte 
Verschmutzung angedeutet. Bei dem 
Mittelwagen hingegen wurde sauber 
um die Beschriftungen am Rahmen 

herum eine selbst angemischte 
Wasserfarbe aufgetragen, um dem 
Bereich unter dem Zierstreifen eine 
blaue Farbe zu geben.  
 
Die Modellfotos für diesen Artikel 
entstanden im Licht von Leuchtstoff-
röhren, was den Blauton der einzel-
nen Farben etwas verfälscht. Man 
muss jedoch auch feststellen, dass 
Bemo den Farbton Ozeanblau nicht 
ganz korrekt getroffen hat, er ist „zu 
blau“. Die Elita-Farbe auf dem Dach 
ist korrekt, nämlich mit einem leich-
ten Grünstich, wie beim Original und 
anderen Modellbahnherstellern. 
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Auf dieser Seite sind zwei Vorbildfo-
tos aus Münster zu sehen, die neben 
den beiden Lackierungsvarianten 
noch weitere Besonderheiten und 
Details zeigen: Oben erreicht ein Zug 
aus Gronau den Betriebsbahnhof 
Nevinghof, die Haltestation MS-

Zentrum Nord gab es Ende der 80er 
Jahre noch nicht. Der graue Rahmen 
ist gut zu erkennen. Durch das be-
deckte Wetter ist das blaue Dach 
jedoch leider nur zu erahnen. Die 
anderen Fahrzeuge der ausnahms-
weise sogar vierteiligen Garnitur 

haben (verschmutzte) blaue Rahmen 
und graue Dächer. Unten passiert 
ein bestens gepflegter 624er den 
Bahnhof Handorf, das Ozeanblau 
glänzt in der Wintersonne. Der füh-
rende Motorwagen 624 675 besitzt 
sogar noch die Tür in der Stirnfront.  
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Interessanterweise hat die Bundes-
bahn beim Nachfolger des Triebwa-
gens BR 624, dem BR 614, die Dä-
cher wieder konsequent ozeanblau 
lackiert, was dem Fahrzeug sehr gut 
steht. Bemerkenswert ist auch die 
dünne Zierlinie zwischen dem brei-
ten ozeanblauen Längsstreifen und 

den Fenstern. Schon bald nach dem 
Vorbild brachte die Firma Fleisch-
mann den 614er als Modell in H0 und 
N auf den Markt, sofort in den beiden 
Lackierungsvarianten Pop-orange-
kieselgrau und ozeanblau-beige. Die 
H0-Modelle sind im Längenmaßstab 
1:100 gehalten, was bei einer dreitei-

ligen Garnitur jedoch kaum störend 
wirkt. Die Modelle machen trotz ih-
res Alters immer noch einen guten 
Eindruck. Und auch das sonst etwas 
merkwürdige Fleischmann-Grün-
Blau wirkt beim 614er einigermaßen  
gefällig, erst recht wenn das Dach 
leicht verschmutzt wird.  

Ein 614er verlässt Bad Harzburg. Be-
merkenswert: Auf der berühmten Sig-
nalbrücke zeigen gleich zwei Ausfahr-
signale einen Fahrtbegriff.  

Erst recht spät ist der Fleischmann-614 mit 
dieser Farbgebung in die Sammlung des Autors 
gelangt, übrigens im Rahmen einer Transaktion 
zwischen zwei Vereinsmitgliedern. Direkt nach 
dem Kauf absolviert der Triebwagen erste Pro-
befahrten auf der heimischen Anlage. 
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In diesem Zusammenhang lohnt es 
sich, auch bei anderen Fahrzeugen 
auf ein blaues Dach zu achten.  

Bei Lokomotiven blieben blaue Dä-
cher leider exotische Einzelstücke 
oder Versuchsausführungen.  

Mit der PIKO-218 und 141 378 zeigen 
wir die bekanntesten Vertreter die-
ser Lackierungsvariante.   
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Ein absoluter Glückstreffer ist diese 
Aufnahme aus Handorf. Der Nach-
schuss zeigt einen Zug in Richtung 
Warendorf. Die dreiteilige 624er-
Garnitur besteht aus Fahrzeugen mit 
gleich drei unterschiedlichen La-

ckierungen: Ein Motorwagen mit 
grauem Rahmen und blauem Dach, 
der Mittelwagen "normal" mit blau-
em Rahmen und grauem Dach, der 
hintere Motorwagen in der klassi-
schen roten Lackierung, die den 

meisten Modellbahnern am besten 
gefällt. Nach der zuvor beschriebe-
nen Umlackierung von Motor- und 
Mittelwagen (Seiten 16 und 17) kann 
diese bunt gemischte Garnitur auch 
im Modell nachgestellt werden.  

Einen roten Bemo-624 haben sicher 
viele Modellbahner in ihrem Bestand.   
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Aus der MEC-Bibliothek 
 
Vereinsleben 

Streckenfahrplan für den Abzweig Lechtenberg zwischen Hiltrup und Münster/Kanal. Gültig ab dem 31. Mai 1964.  
Auf über 20 Seiten sind hier die Züge dokumentiert, welche die beiden Zugmeldestellen passiert haben. 

Antiquarisches 

Vom Bau der Eisenbahnstrecke 
Münster-Osnabrück 
Wer sich für die Streckengeschichte 
rund um Münster interessiert, für 
den ist das Buch eine Pflichtlektüre. 
Wieviel Eingaben und Vorschläge der 
Städte und Gemeinden an den König 
gemacht wurden, damit die Strecke 
unbedingt über ihre Stadt geführt 
werden muss. Welche Schwierigkei-
ten die Baugesellschaft überwinden 
musste, damit ein Projekt fertigge-
stellt werden konnte. 

Eisenbahnchronik  Münsterland 
Hier hat der Autor sehr viel Material 
zusammengetragen, damit die Ge-
schichte der Eisenbahn im Münster-
land dargestellt wird. Von Haupt- 
und Nebenbahnen wird genauso 
berichtet wie von Bahnbetriebswer-
ken, nichtstaatlichen Nebenbahnen, 
Kleinbahnen und Werk– und Feld-
bahnen. Vervollständigt wird das 
Ganze durch schönes und größten-
teils schon historisches Bildmaterial. 

Auf Nebenstrecken durchs  
Münsterland 
Das Buch ist eine bereits historische 
Bilderreise entlang der meist ein-
gleisigen Nebenstrecken durch das 
idyllische Münsterland - vorbei an 
liebevoll gepflegten Schrankenpos-
ten oder längst nicht mehr vorhan-
denen Bahnhöfen. Der Bildband zeigt 
uns auch die Züge der 80er und 90er 
Jahre auf diesen Strecken, lokbe-
spannt oder als Triebwagen.  
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Termine 
 
Aus dem Verein 

Am Mittwoch, den 10.01.2024, fand 
die erste Mitgliederversammlung 
des 'MEC Modelleisenbahnclub 
Münster e. V.' im Jahr 2024 statt, auf 
dem sich der neue Vorstand präsen-
tierte:  

Dies sind v.l.n.r.: 

• Detlef Weber (Schatzmeister) 

• Meinhard Hockmann 
(stellvertretender Vorsitzender) 

• Joachim Spitz (Vorsitzender) 

• Michael Stach (Schriftführer) 

  

Bastelnachmittag für Jugendliche 
Jeden letzten Samstag der Oster- und Sommerferien bieten wir in Zusam-
menarbeit mit dem Kinderbüro der Stadt Münster einen Bastelnachmittag des 
Modelleisenbahnclubs Münster für Jugendliche im Alter von 10-16 Jahren an. 

Wir besorgen Bastelbausätze und 
stellen Gestaltungsmaterial 
(Sträucher, Streumaterial, usw.) zur 
Verfügung.  

Ihr könnt dann alleine oder mit Un-
terstützung auch von Mitgliedern 
unserer Jugendgruppe, Euer eige-
nes kleines 'Modul' realisieren und 
mit nach Hause nehmen. 

Anmerkungen und weitere Infos 
sind auf unserer Webseite www.mec
-muenster.de unter dem Punkt 'Hits 
für Kids' zu finden. 

 

Osterhits 
6. April 2024 

13:00 - 17:00h 

Sommerhits 
17. August 2024 

13:00 - 17:00h 

Der neue Vorstand 

10.01.2024 
 

Eine Anmeldung ist aufgrund des 
begrenzten Platzangebotes unbe-
dingt erforderlich.  

Anmeldungen bitte an:  

jugendgruppe@mec-muenster.de 

 

Die Kosten betragen je Teilnehmer 
5,- Euro. 

 

Für Fragen usw. steht Euch unser 
Jugendgruppenleiter  unter der o. a. 
Mailadresse jederzeit zur Verfügung. 



Münsterländische Nebenbahn-Romantik am 29. 
Februar 1992: Die Triebwagen der Baureihe 624 
waren zu dieser Zeit typisch für die Strecke von 
Münster nach Rheda-Wiedenbrück über Waren-
dorf. Der 624 505 ist übrigens ein Vorserienfahr-
zeug mit der breiten glatten Stirnfront (es gab auch 
eine gerundete Dachkante), die dem Zug den Spitz-
namen Quadratschädel einbrachte.  
 
Damals war bereits abzusehen, dass der Bahnhof 
Telgte seine Formsignale verlieren sollte, höchste 
Zeit also für ein Erinnerungsfoto vom Einfahrsignal 
aus Richtung Münster.     


